
Das Whitworth-Gewinde. 207

Störend für deutsche Verhältnisse ist die Benutzung des Zollmaßes; ein Nachteil

besteht in der schwierigen Herstellung der vorgeschriebenen Abrundungen. Die Werk-

zeuge nutzen sich vor allem an den Spitzen ab, geben damit ungenaue Gewindeformen

und nicht zueinander passende Muttern und Schrauben.

Diesen Übelstand hatte der Normenausschuß der Deutschen Industrie durch das

Whitworth—Gewinde mit Spitzenspiel der DIN 12 zu beseitigen versucht, in der

Absicht, vor allem eine bessere Flankenanlage zu sichern. Die Ausführung derartiger

Schrauben verschlechterte jedoch, namentlich

bei schwarzen Schrauben, das Aussehen, weil

die Außenhaut des Schraubeneisens an den

Gewindespitzen der Bolzen erhalten und in-

folge nicht zu vermeidender Unrundheit des

Eisens in verschiedener Breite sichtbar bleibt.

Dieser Mangel soll dadurch behoben werden,

daß für das WhitWorth-Gewinde nach DIN 1 1

Toleranzen festgelegt werden, durch die prak—

tisch ein Spitzenspiel entsteht. Das Whit-

worth—Gewinde mit Spitzenspiel der DIN 12

wird daher nur als Konstruktionsgewinde an

ganz bearbeiteten Schrauben Bedeutung ge—

winnen, bietet aber den nicht unwichtigen

Vorteil, daß es in manchen Fällen wegen ge-

ringerer Außendurchmes'ser mit kleineren Paß—

durchmessern auszukommen gestattet. Bei 1"

Durchmesser des Gewindes ohne Spitzenspiel

nach DIN 11 ist der nächst größere Normal Abb. 332. Abb. 333_ Whitworth-

durchmesser 26 mm, bel 1” Gewmde mlt Whitworth-Gewinde. Gewinde mit Spitzen—

Spitzenspiel nach DIN 12 dagegen 25 mm. spiel nach DIN 12-

Am 2" Gewinde sind die entsprechenden

Zahlen 52 und 50 mm. Die Einführung des Whitworth-Gewindes mit Spitzenspiel an

Stelle des älteren ist ohne Störung und Schwierigkeit derart möglich, daß beliebige

verbrauchte Werkzeuge durch solche der neuen Art ersetzt werden. Auf Zeichnun‘gen

wird es durch den Zusatz m Sp besonders hervorgehoben. Die Hauptmaße beider Ge-

winde gibt Zusammenstellung 59 wieder, zu der bemerkt sei, daß die eingeklammerten

Gewinde möglichst nicht verwendet und daß als Ersatz für Schrauben unter 1/2” die

entsprechenden metrischen genommen werden sollen.

Für Zeichnungen von Eisenbauwerken sind nach DIN 139 die folgenden Sinnbilder,

die zum Unterschied von den Nietbildern durch ein schräges Strichkreuz gekennzeichnet

sind, festgelegt werden.
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Rohrgewinde. Zur Verbindung von schmiedeeisernen Rohren durch Muffen und

Nippel ist das normale Whithworth-Gewinde wegen seiner großen Gangtiefe ungeeignet.

Das dafür ausgebildete Rohrgewinde benutzt dieselbe Querschnittform, hat aber mehr

Gänge auf den Zoll, um ein feineres Gewinde und damit eine geringere Schwächung .

des Rohres zu erzielen. Die Bezeichnung des Gewindes geht vom lichten Durch—

messer des Gasrohres in englischen Zollen aus, nicht vom Außendurchmesser des

Gewindes und hat somit den Nachteil, keine unmittelbare Vorstellung über die Größe

des letzteren zu geben.

 


